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Verwaltungsbericht

der

Direktion des Militärs des Kantons Bern

für

das Jahr 1888.

Direktor: Herr Regierungsrath Dr. Gobat.
Stellvertreter: Herr Regierungsrath R,äz.

wir an

I. Allgemeines.
Von Erlassen der kompetenten Behörden führen

A. Bundesversammlung.
1) Bundesbeschluss betreffend Herabsetzung des

Munitionspreises der Infanterie vom 15. März 1888.

2) Bundesgesetz betreffend die Verlängerung der
Dienstzeit der Offiziere vom 22. März 1888.

3) Bundesbeschluss betreffend die
Rekruten-Ausrüstungsentschädigung pro 1889 vom 23. Juni 1888.

4) Bundesbeschluss betreffend den für die
Beschaffung von Kriegsmaterial für das Jahr 1889
erforderlichen Kredit vom 25. Juni 1888.

B. Bundesrath.

1) Bundesrathsbeschluss betreffend Bewaffnung
der Offiziere der Landwehr mit Revolvern vom 17.
Januar 1888.

2) Kreisschreiben betreffend Rückerstattung des
Militärpflichtersatzes vom 14. September 1888.

3) Bundesrathsbeschluss betreffend die
Eintheilung und Ausrüstung der Positionsartillerie vom
28. Dezember 1888.

C. Militärdepartement.
1) Kreisschreiben betreffend Streichung bürgerlich
bestrafter Militärs vom 19. Januar 1888.

2) Regulativ betreffend Abgabe von Gewehren
an Schützengesellschaften vom 26. März 1888.

3) Kreisschreiben betreffend Kontrolirung des
Landsturms vom 23. April 1888.

4) Kreisschreiben betreffend Unterhalt des
Korpsmaterials und Rechnungswesens vom 30. Mai 1888.

5) Kreisschreiben betreffend Bekleidung des
Landsturms vom 29. Juni 1888.

6) Kreisschreiben betreffend Abgabe von Bivouak-
decken an die Kantone vom 10. Juli 1888.

7) Kreisschreiben betreffend Beschränkung der
Eigenthumsverhältnisse betr. Kaput und Tornister
beim Uebertritt in den Landsturm vom 25. Juli 1888.

8) Kreisschreiben betreffend Entschädigung von
Pferdelieferanten für das Abholen von Pferden aus
den Kuranstalten vom 17. August 1888.
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9) Kreisschreiben betreffend Abgabe von
Regiepferden an Reitvereine vom 4. September 1888.

10) Kreisschreiben betreffend Portofreiheit für
Militärs vom 29. September 1888.

D. Kantonale Erlasse.

Ausser den alljährlich wiederkehrenden keine.

E. Geschäftsverwaltung.
Es wurden 5021 Geschäfte kontrolirt gegen 5155

im Vorjahr; nicht kontrolirte Korrespondenzen
mussten zirka 900 beantwortet werden.

Durch den Regierungsrath wurden 63 Geschäfte
erledigt. Die Zahl der erlassenen Bekanntmachungen
und Kreisschreiben beläuft sich auf 43.

An Zahlungs- und Bezugsanweisungen wurden
4866 Stück visirt.

Dispensationsgesuche mussten 1403 behandelt und
beantwortet werden.

IL Personelles.

Das Personal der Kanzlei der Militärdirektion
besteht aus einem Sekretär und vier Angestellten;
dasselbe ist aber bei der fortwährenden Zunahme

der Geschäfte nicht genügend und musste daher mehrmals

Aushülfe erfolgen.

Im Personal der Kreiskommandanten ist keine
Veränderung erfolgt.

III. Kreisverwaltung.
Der Geschäftsverkehr mit den Kreiskommandanten

war ein ganz normaler; derselbe ist nur
lobend zu erwähnen und sind keine besondern
Bemerkungen zu machen.

Der Bezug der Militärsteuer wurde durch die
1882 beauftragten Organe, Kantonskriegskommissariat,
Kreiskommandanten und Sektionschefs, wie gewohnt
besorgt.

Die Sektionschefs und Postläufer haben mit
wenigen Ausnahmen keinen Anlass zu Klagen
gegeben.

Die Zahl der im wehrpflichtigen Alter stehenden
männlichen Bevölkerung des Kantons, Jahrgänge
18451868, beträgt auf 1. Januar 1888 laut
Tabelle I: 82,378 Mann.
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Die Rekrutirung der Kavallerie ist gleich
geblieben. Dragoner wurden 96 und Guiden 10
ausgehoben, während im letzten Jahre 99 Dragoner und
5 Guiden rekrutirt wurden.

Die Anmeldungen zu den Guiden sind stets
genügend.

Die Kavalleriepferde wurden wie bis dahin zum
grössten Theil vom Bunde im Ausland angekauft,
doch wird darauf gehalten, auch möglichst viel
inländische Pferde anzukaufen, und es ist sicher
anzunehmen, dass durch Zunahme der Pferdezucht in
einigen Jahren diese Zahl sich noch mehr steigern
werde.

Bei Anlass der Rekrutenaushebungen haben sich
938 eingeteilte Militärs zur ärztlichen Untersuchung
gestellt und aus Gesundheitsrücksichten Entlassung
vou cler persönlichen Dienstleistung verlangt.

Davon wurden gänzlich entlassen 464 Mann
für 1 Jahr dispensirt 160 »

für 2 Jahre » 2 »

als diensttauglich abgewiesen 312 »

938 Mann

V. Unterricht der Truppen.
1. Rekrutenschule.

An Rekruten wurden im Jahre 1888 instruirt:

1) Infanterie:

a. Füsiliere und Schützen (darunter
49 Lehrer) 2332

b. Büchsenmacher 9

c. Trompeter 31
d. Tambouren 25

- 2397

2) Kavallerie:

a. Dragoner (darunter 1 Trompeter
und 1 Hufschmied) 96

b. Guiden 10

106

3) Artillerie:
I. Feldartillerie.

a. Kanoniere (darunter zwei
Schlosser und 3 Wagner) 121

b. Trainsoldaten (darunter 9
Trompeter und 5 Schmiede) 130

251
II. Positionsartillerie 18

III. Parkkolonnen.
a. Kanoniere 34
b. Trainsoldaton (wovon 1

Hufschmied) 41

75

IV. Armeetrain (darunter 1 Huf¬
schmied) 62

V. Feuerwerker 19

Uebertrag 2928

Uebertrag 2928
4) Genie:

». Sappeure 35
b. Pontonniere 33
c. Geniepionniere 29
d. Infanteriepionniere 55

152

5) Sanitätstruppen 73

6) Verwaltungstruppen 37

Total der instruirten Mannschaft 3190

Da nach Art. 2, litt, e, der Militärorganisation
vom 13. November 1874 die Lehrer der öffentlichen
Schulen nach bestandener Rekrutenschule von weitern
Dienstleistungen dispensirt werden können, wenn die
Erfüllung ihrer Berufspflichten dieses nothwendig
macht, so werden alle Lehrer von weiterem Dienste
dispensirt, sofern die Schulkommission und der Lehrer
selber es verlangen und den nöthigen Nachweis
leisten.

ï
2. Wiederholungskurse.

Zu den Wiederholungskursen hatten einzurücken
die Offiziere, die Unteroffiziere, die in ihrem Grad
nur einfach vertreten waren, und die Trompeter aller
Jahrgänge ; von den übrigen Unteroffizieren die
Jahrgänge 18581867 und die Soldaten cler Jahrgänge
18601867, ferner diejenige Mannschaft, welche die
vorgeschriebenen Wiederholungskurse nicht bestanden
hatte.

Vom Auszug haben Wiederholungskurse
bestanden :

Von der II. Division.

Vom Infanterieregiment Nr. 7 das
Füsilierbataillon Nr. 21 in Bern.

Das Infanterieregiment Nr. 8 (Füsilierbataillone
Nr. 22, 23 und 24) in Bern und Colombier.

Die Guidenkompagnien Nr. 2 unjtl 9 in Bern.
Die Feldbatterie Nr. 12 in Thun.
Die Parkkolonne Nr. 3 in Thun.

Vom Trainbataillon Nr. II:
die Genieabtheilung in Bern;
der Linientrain in Thun.

Vom Geniebataillon Nr. II:
die Sappeurkompagnie in Piagne;
die Pontonnier- und Pionnierkompagnie in Bern ;

die Infanteriepionniere in Piagne.

Der Feldlazarethstab Nr. II:
die Ambülancen Nr. 7 und 8 und das Sanitätspersonal

der Füsilierbataillone Nr. 2124 in
Freiburg.

Die Verwaltungskompagnie Nr. 2 in Freiburg.

Von der III. Division.

Das Dragonerregiment Nr. III:
Schwadronen Nr. 7, 8 und 9 in Thun.

Die Guidenkompagnie Nr. 3 in Bern.



Von der IV. Division (Divisionszusammenzug).

Das Schützenbataillon Nr. 4 (Kompagnie 1 und
2) in Pfaffnau.

Füsilierbataillone Nr. 37, 38 und 39 in Herzogenbuchsee.

Füsilierbataillon Nr. 40 in Langenthal.
Das Dragonerregiment Nr. IV:

Schwadronen Nr. 10, 11 und 12 in Ober- und
Niederbipp.

Die Guidenkompagnien Nr. 4 u. 10 in Langenthal.
Die Feldbatterien Nr. 19, 20 und 21 in Thun.
Die Parkkolonne Nr. 7 in Bern.
Vom Trainbataillon Nr. IV:

die Genieabtheilung in Wangen a./A. ;

der Linientrain mit seinen Korps und Stäben.

Das Geniebataillon Nr. IV in Wangen a./A.
Die Infanteriepionniere in Aarwangen.
Der Feldlazarethstab Nr. IV:

die Ambülancen Nr. 1619 und das Sanitätspersonal

der Füsilierbataillone Nr. 37, 38,
39, 40 und des Schützenbataillons 4 in Aarau.

Die Verwaltungskompagnie Nr. 4 in Langenthal.

Von der V. Division.

Die Dragonerschwadron Nr. 13 in Thun. Ferner
haben die Positionskompagnie Nr. 2 und die
Feuerwerkerkompagnie Nr. 1 den Wiederholungskurs in
Thun bestanden.

Von der Landwehr hatten Wiederholungskurse
zu bestehen:

Von der III. Division.

Das Schützenbataillon Nr. 3 in Bern.
Die Füsilierbataillone Nr. 25, 26, 27, 28, 29 und

30 in Bern.

Am Nachkurs für Kavallerie haben Theil
genommen:

Dragoner 28
Guiden 2

Für die übrigen Waffengattungen fanden keine
Nachkurse statt.

3. Spezialkurse.

In dieselben hat der Kanton gesandt:

a. Offiziersbildungsschulen.

Infanterie, IL Division, in Colombier,
Auszug 5 brevetirt

Infanterie, III. Division, in Bern,
Auszug 37

Infanterie, IV. Division, in Luzern,
Auszug 13

Kavallerie in Zürich
Artillerie in Zürich
Genie in Zürich
Sanität in Basel und Genf
Verwaltungstruppen in Thun
Veterinäre in Thun

Total der neubrevetirten Offi¬
ziere aller Waffengattungen

5 Mann

37

13 »

4 »
3 »

2 »

8 >

10 »

3 »

112 Mann

199

b. Schießschulen der Infanterie.

Für Offiziere (Wallenstadt) 72 Mann
Für Unteroffiziere (Colombier, Bern und

Luzern) 376 >

Infanterie-Mannschaft in die Schiess¬
schulen 114 »

c. Unteroffiziersschulen.

Für Kavallerie in Aarau 15 Mann
» Artillerie in Thun 39 »

> Sanität in Basel 14 »

» Verwaltung in Thun 29 »

von welchen 28 Mann zu Fourieren der taktischen
Einheiten ernannt wurden.

d. Verschiedene Schulen.

1. Lehrerrekrutenschule in Luzern 49 Mann
2. Büchsenmacherrekrutenschule in

Zofingen 9 »

3. Büchsenmacherwiederholungskurs in
Bern 8 »

4. Schulen der Hufschmiede der Kavallerie
und Artillerie in Verbindung mit den
betreffenden Rekrutenschulen 7 »

5. Schlosserrekruten in gleicher Weise 1 »

6. Spezialkurse für Wärter in den
verschiedenen Spitälern des Kantons 42 »

7. Zentralschulen:
Nr. I a und b für Lieutenants,
Oberlieutenants und Adjutanten in Thun 27 »

Nr. II für Hauptleute der Infanterie
in Thun 8 »

8. Operationswiederholungskurse 6 >

9. Taktischer Kurs für Schwadronschefs 4 »

10. Kurs für Stabssekretäre 3 »
11. Generalstabsschule 2 »

12. Spezialkurs für optischen Signaldienst 4 »
13. Spezieller Trainkurs 1 »
14. Spezialkurs für Schlosser und Wagner

des Genie 4 »

15. Kurs für Hufschmiede der Kavallerie
und Artillerie 5 »

VI. Inspektionen.
1. Waffen- und Ausrüstungs-Inspektionen.

Dieselben wurden wie bis dahin abgehalten, und
es fanden nach den Hauptinspektionen in jedem
Divisionskreis Nachinspektionen statt.

Die Zahl der reparaturbedürftigen Waffen ist
stets im Abnehmen, was den jährlichen Inspektionen
und den strengen Bestrafungen cler Fehlbaren
zugeschrieben werden muss.

2. Besondere Sehiessübungen der
Infanterie.

Die Landwehr war ebenfalls zur Theilnahme an
den besondern Sehiessübungen verpflichtet. Die
Gewehrtragenden des Auszuges, welche zu keinen
Wiederholungskursen oder Schießschulen einberufen wurden,
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sowie die Landwehrsoldaten, welche sich nicht über
die Abgabe von 30 Schüssen ausweisen konnten,
wurden im Herbst auf den Waffenplatz des Divisionskreises

zu einem dreitägigen Schiesskurs unter Leitung
der betr. Instruktoren einberufen. Für diesen Dienst
wird Unterkunft und Verpflegung auf Rechnung der
Eidgenossenschaft, dagegen weder Sold noch
Reiseentschädigung verabfolgt.

Vom Berner Kontingent rückten zu solchen
Uebungen ein:

Auszug. Landwehr.

II. Division in Colombier 49 139
III. » » Bern 333 257
IV. » » Luzern 21 57

Total Mann 393 453

Dagegen haben sich 6250 schiesspflichtige Mann
ausgewiesen, dass sie die vorgeschriebenen 30 Schüsse
in einer Schützengesellschaft abgegeben hatten, wofür

sie die gesetzliche Munitionsvergütung erhielten.

VII. Effektivstärke des ganzen Truppen-
Kontingents des Kantons.

Auf Ende 1888 sind vom Auszug zur Landwehr
übergetreten die Wehrpflichtigen des Jahrganges 1856,
die Unteroffiziere und Soldaten der Kavallerie, welche
mit 1888 zehn effektive Dienstjahre zählten, und die
Hauptleute aller Waffengattungen des Jahrganges
1852.

Nach der Verordnung vom 27. Dezember 1877
muss ein Gesuch zum Uebertritt in die Landwehr
oder Landsturm und Austritt aus der Wehrpflicht
spätestens bis Ende Februar desjenigen Jahres
eingereicht werden, in welchem der betreffende Offizier
diese Berechtigung erhält.

Von diesem Rechte haben Gebrauch gemacht:
26 Offiziere des Auszuges und 10 Offiziere der Landwehr.

Auf 1. Januar 1889 wiesen die Korpskontrolen folgende Effektivstärke auf:

Tabelle IV.
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Landsturmpfliclitige Mannschaft auf 1. Januar 1889.
Tabelle V.

Bewaffneter Landsturm. Hülfstruppen.
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1. Kreis 32 82 712 4 3 142 10 40 1 1,907 58 43 50 89 422 3,595
2. » 11 58 759 1 42 1 3 41 1 2 1,094 17 29 8 75 141 2,273
3. > 5 37 647 1 1 34 1 1 27 1 1,903 56 19 28 160 301 3,222
4. » 118 88 598 3 2 42 9 21 35 7 6 1,527 274 107 84 79 1151 4,151
5. » 13 30 645 2 52 5 26 3 1,249 14 15 23 88 121 2,286
6. » 11 35 776 1 4 47 4 16 1 1 1,455 42 17 26 48 147 2,631
7. » 11 51 686 2 7 57 8 23 4 1,628 15 32 21 46 144 2,735
8. > 4 32 724 45 2 18 1,351 11 28 10 53 164 2,442
9. » 9 43 673 2 13 180 2 2 26 1 5 1,362 233 47 9 83 183 2,873

10. » 8 34 823 5 109 3 18 1 1,131 28 4 15 52 47 2,278
11. » 10 66 620 2 3 65 1 7 1 1,245 39 30 15 33 410 2,547
12. > 14 41 627 7 56 4 16 1,048 67 25 23 56 325 2,309

246 597 8290 16 47 871 13 74 293 11 24 16,900 854 396 312 862 3556 33,352

VIII. Militärjustizpflege.
Das bernische Kriegsgericht hat sich im Berichtsjahre

nicht versammelt.
Die eingelaufenen Anzeigen gegen Militärs wegen

Dienstentziehung, Ausrüstungsvernachlässigung,
Trunkenheit und Skandalmachen auf dem Heimwege vom
Dienst u. s. w. wurden auf dem Disziplinarwege mit
420 Tagen meistens verschärftem Arrest erledigt-

Die Strafvollziehungen betragen 739.
Von den eidg. Kriegsgerichten wurden im

Berichtsjahre keine bernischen Militärs verurtheilt.
Die Ausgaben auf der Rubrik « Kriegsgericht >

belaufen sich im Jahre 1888 auf Fr. 115. 70 gegen
Fr. 504. 30 im Vorjahre.

IX. Pensionen.

1. Eidgenössische Pensionen.
Es wurden ausbezahlt:

Im I. Semester an Berechtigte Fr. 5,292. 50
» 2» » » 5,537. 50EL

Total Fr. 10,830.

2. Neapolitanische Pensionen.
Auf 1. Januar 1888 betrug die Zahl der

Pensionirten 68 Mann, welche Zahl sich bis Ende des
Jahres um 4 Mann reduzirt hat.

An dieselben wurden ausbezahlt:

Pro IL Semester 1887 Fr. 11,939. 25

» I. » 1888 » 10,574. 10

Total Fr. 22,513. 35

3. Instruktoren-Invalidenfonds.
Vollständig erschöpft; die Militärbussenkasse

hat diesem Fond bereits mit zirka Fr. 300 behufs
Ausrichtung der Pensionen im Berichtsjahr beistehen
müssen.

4. Entschädigungen.
Pensions- und Entschädigungsgesuche von im

eidg. Militärdienst verstorbenen oder verunglückten
Militärs wurden im Berichtsjahre 21 eingereicht.
Dieselben wurden folgendermassen erledigt:

12 durch Ausrichtung von Aversalentschädigungen
im Betrage von zwei Mal Fr. 40; 50, 60, 70, 75,
zwei Mal Fr. 200; 250, 400, 1200 und 2500;

4 durch Gewährung einer jährlichen Pension
von zwei Mal Fr. 200; 300 und 1000;

3 Gesuche blieben unerledigt;
2 wurden abgewiesen.

26
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X. Schützenwesen.

Die Zahl der Schützengesellschaften, welche von
der Militärdirektion sanktionirte Statuten besitzen,
betrug 534 gegen 532 im Jahr 1887.

Der kantonale Staatsbeitrag wurde aus dem
Fr. 10,000 betragenden Büdgetkredit IV K 1

denjenigen Mitgliedern von Schützengesellschaften, welche
über die 50 Schüsse, welche der Bund vergütet,
noch 30 Schüsse abgegeben hatten, mit Fr. 1. 60
ausbezahlt. Es betraf dies 364 Gesellschaften mit
5043 berechtigten Mitgliedern, welchen im Ganzen
Fr. 8068. 80 verabfolgt wurden.

Auf den Bundesbeitrag von Fr. 3 machten 483
Gesellschaften Anspruch, welcher ihnen für 8245
berechtigte Mitglieder im Betrage von Fr. 24,762
zuerkannt wurde.

Ferner vergütete der Bund durch Vermittlung des
Kantons 6250 Militärs, welche als Mitglieder von
Schützengesellschaften ihrer Schiesspflicht, Abgabe
von 30 Schüssen, genügt hatten, die 30 Patronen
mit Fr. 1. 80 per Mann, im Ganzen Fr. 11,250.

Für gut ausgeführte militärische Uebungen
erhielten vom Bunde eine besondere Vergütung:

1) Feldschützengesellschaft Oberdiessbach eine
Prämie von Fr. 30;

2) Schützengesellschaft von Höchstetten-Zäziwyl
eine Prämie von Fr. 50;

3) Unteroffiziersschützengesellschaft Bern eine
Prämie von Fr. 20;

4) Infanterieschützengesellschaft Langenthal eine
Prämie von Fr. 35;

5) Feldschützengesellschaft Münchenbuchsee eine
Prämie von Fr. 30;

6) Grütlischützengesellschaft Biel eine Prämie
von Fr. 30.

XI. Zeughausrerwaltung.

1. Personal.
Auf Ende März nahm Herr E. Hodler seine

Entlassung, nachdem er seit 1877 in verschiedenen
Stellungen auf unserm Bureau thätig gewesen war.
Als sein Nachfolger wurde Herr Ernst Funk, von
Nidau, Lieutenant im Bataillon 31, ernannt, der
seiner Aufgabe mit Fleiss und zu unserer Zufriedenheit

obliegt.

In den Werkstätten waren zu Anfang des Jahres
47 Mann beschäftigt; im Verlaufe traten 2 ein und
6 aus, so dass am Schluss des Jahres noch 43
verblieben.

2. Kriegsmaterial,
a. Handfeuerwaffen.

Der Stand derselben auf 31. Dezember ist folgender:

Im Bei der
MannTotal.

Magazin. schaft.

1. Revolver, Mod. 72/78 63 138 201
2. Revolver, Mod. 78 82 299 381
3. Karabiner 185 642 827
4. Rep.-Stutzer,Mod.71 947 917 1,864
5. Rep.-Stutzer,Mod.81 107 833 940
6. Repetir - Gewehre,

Modell 69 16,190 13,323 29,513
7. Repetir-Gewehre,

Modell 78 1,599 11,698 13,297
8. Peabody, umgeändert 106 1,674 1,780
9. Peabody, nicht

umgeändert 14 453 467
10. Infanteriegewehre 10,942 242 11,184
11. Jägergewehre.

Total

2,276 18 2,294

32,511 30,237 62,748

Im Depot befinden sich, herrührend von
Urlaubgängern und Solchen, die vorübergehend vom Militärdienst

befreit sind, 1857 verschiedene Waffen. Gleich
wie die in Händen der Mannschaft befindlichen
an den gemeindeweisen Inspektionen einer Kontrole
unterworfen werden, so werden auch diejenigen im
Depot jährlich einmal durch die Kontroleure untersucht

und deren Feldtüchtigkeit konstatirt. Ebenso
erleiden von Zeit zu Zeit die in die Magazine
zurückgekehrten Waffen mehr oder minder eingehende
Untersuchungen durch die Divisionskontroleure, zu
deren Obliegenheiten es gehört, auch über dieselben
Aufsicht zu führen. Wie obige Tabelle ergibt, ist
die Zahl dieser letztern Waffen eine sehr grosse und
es hat sich daher die Kontrole einstweilen nur aui
die Repetirgewehre erstreckt, um später wohl auch
auf die Einlader ausgedehnt zu werden.

b. Geschütze und Kriegsfuhrwerke.

Für die im Vorjahre umgeänderten 3 Batterien
erhielten wir die Krupp'schen 8cm Rohre und gaben
dafür die ausrangirten 10cm ab. Mit dieser Umwandlung

ist denn für die Feldartillerie die Einheit des
Kalibers hergestellt worden.

Bei der Kavallerie wurde die bisherige
Feldschmiede durch ein neues Fuhrwerk, das Küche und
Schmiede zugleich ist, ersetzt. Bei unsern 7 Schwadronen

hat der Umtausch bereits stattgefunden.

c. Munition.

Die alte Munition der 3 umarmirten Batterien
wurde zurückgezogen und dafür diejenige für die
neuen Rohre geliefert.

Bei der Handfeuerwaffenmunition fand der
gewöhnliche Wechsel statt, hervorgebracht durch den
Konsum auf hiesigem Platze und denjenigen der
Patronenverkäufer.

Der Soll-Etat blieb unverändert.
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d. Eorpsausrüstnng.

Im Laufe des Jahres wurden die Bivouakdecken,
welche bis anhin von der Eidgenossenschaft verwahrt
wurden, zum Korpsmaterial gehörig erklärt und den
Kantonen zur Aufbewahrung zugewiesen. Unser Be-
treffniss beziffert sich auf 15,600 Stück und wir
erhielten deren bis zum Schluss des Jahres 7483 ; der
Rest soll bis Ende 1889 geliefert werden.

3. Inventar.
Das einen Vermögensbestandtheil des Staates

bildende Inventar weist bei einer Verminderung von
Fr. 3855. 40 gegenüber dem Vorjahr folgende Zahlen
auf:

I. Verwaltung Fr. 43,282. 90
IL Kriegsmaterial » 136,489. 05

III. Fabrikationsvorräthe » 14,429. 80

Fr. 194,201. 75

Die Rubrik III hat eine Reduktion von Fr. 21,915.05
dadurch erfahren, dass die Vorrathsbestandtheile der
Einladergewehre aus unserm Betriebsinventar
entfernt und zum Kriegsmaterial versetzt wurden, weil
diese Waffen aus den Händen cler Mannschaft
zurückgekehrt und gänzlich in Stand gestellt worden sind,
so dass die erwähnten Bestandtheile einstweilen keine
Verwendung mehr haben.

4. Verwaltung.
Die Betriebsrechnung der Werkstätten ist

folgende :

Ausgaben. Einnahmen.

Fr. Ep. Pr. Kp.
Arbeitslöhne 51,110. Ol
Fabrikationsmaterial 14,982. 11

Zins des Betriebskapitals 2,565.
Miethzins 3,500.
Inventarverminderung 611. 15

Lieferungen 73,143. 58
Ertrag 375. 31

73,143. 58 73,143. 58

Die Lieferungen geschahen an Folgende:
J. 2. a. Fr. 31,215. 05
J. 2. b > 35,811. 55
J. 2. c » 1,080. 50
J. 3 » 370.
Diverse andere Besteller » 4,666. 58

Total wie oben Fr. 73,143. 58

Ueber die weitere Inanspruchnahme dieser
Rubriken und deren Entlastung gibt nachfolgende
Tabelle Aufschluss :

Unsere Auswärtige Gesammt-
Rubrik. Lieferungen. Lieferungen. ausgaben. Rückzahlungen. Reinausgaben. Reineinnahmen.

J. 2. a. 31,215. 05 2,315. 35 33,530. 40 17,367. 15 16,163. 25
J. 2. b. 35,811. 55 1,254. 48 37,066. 03 25,743. 45 11,322. 58
J. 2. c. 1,080. 50 391. 65 1,472. 15 451. 40 1,020. 75
J. 2. d. ¦ 101. 40 101. 40 2,217. 66 2,116. 26
J. 3. 370. 1,984. 15 2,354. 15 68. 45 2,285. 70 ¦J. 4.

68,477. 10

3,967. 15 3,967. 15 ¦ 3,967. 15

10,014. 18 78,491. 28 45,848. 11 34,759. 43 2,116. 26

Reduzirt man die Reinausgaben noch um die
Reineinnahmen, so verbleiben Fr. 32,643. 17, welche,
um Fr. 375. 31 den Ertrag der Werkstätten
vermindert, die eigentlichen Ausgaben im Belaufe von
Fr. 32,267. 86 darstellen.

5. Verschiedenes.

Die jährlich wiederkehrenden Waffeninspektionen
brachten 1309 Waffen verschiedener Systeme zur
Reparatur in's Zeughaus; hievon gehörten 350 der
U., 688 der III. und 271 der IV. Division an. In
kürzester Frist wurden dieselben nach Anordnung
der Kontroleure reparirt und darauf der Mannschaft
wieder zugestellt.

Die üblichen Korpsmaterialinspektionen fanden
wie gewohnt im Monat März statt und erstreckten
sich auf die III. Division. Ausnahmsweise waren
die Batteriekommandanten angewiesen, sich bei diesem
Anlass über den Standort und die Art und Weise
der Magazinirung ihrer Munition zu erkundigen, was

am einfachsten und zweckmässigsten durch einen
Augenschein in den betreffenden Magazinen sich
vollzog.

Die im Vorjahre begonnene Erstellung von 10
12 om Munitionstransportwagen für die
Eidgenossenschaft wurde zu Ende geführt und für nämliche

Rechnung noch die Anfertigung von 13
Quartiermeisterkisten der Landwehr übernommen und die
Umänderungsarbeiten der Landwehrbatterie 2 und
der Landwehrparkkolonnen Nr. 3 und 5 ausgeführt.

XII. Kriegskommissariat.

A. Personal.

Der Bestand des Personals ist der gleiche
geblieben wie im Vorjahr. Wir halten eine Verminderung

desselben Angesichts der jährlich auf gewissen
Geschäftszweigen regelmässig erfolgenden Geschäftszunahme

nicht für möglich, wohl aber muss eine



204

Ausgleichung der Arbeitslast angestrebt werden,
indem bei der strikten Zuweisung von einzelnen
Gebieten an bestimmte Angestellte einige derselben
stets mit Arbeit überhäuft sind, während andere, zu
Zeiten wenigstens, etwas mehr Arbeit bewältigen
könnten.

Das Personal besteht ausser dem Kommissär
aus einem Kassier und Magazinverwalter, zugleich
Stellvertreter des Kommissärs, einem Buchhalter,
einem Kontroiführer und Registrator und einem
Kanzlisten, welchem das ausgedehnte Gebiet der de-
ponirten Kleider und Ausrüstungsgegenstände obliegt ;

ferner für das Militärsteuerbüreau aus einem Revisor
und einem Gehülfen, welchem daneben noch
verschiedene andere Zweige, z. B. die Verwaltung der
Réglemente und Drucksachen etc., unterstellt sind.
Total 7 Mann, Kommissär inbegriffen.

Das Arbeitspersonal wurde, soweit es die Sattlerei
betrifft, auf Anfangs April bis auf 2 Mann reduzirt.
Nachdem nun einmal der grosse Vorrath der Reserve
so ziemlich durchlesen ist, sollen 2 Mann für diese
Branche genügen, unter vorübergehender Verstärkung
bei grössern Truppenbewegungen.

Im Monat August verstarb der langjährige Magazinier

und Abwart, David Scheiben, welcher seit
Anfang der 40er Jahre in verschiedenen Stellungen
in der kantonalen Militärverwaltung beschäftigt war,
ein treuer, zuverlässiger und bis an sein Ende
ungemein thätiger Angestellter. Seine Stelle wurde im
Berichtsjahre nicht wieder besetzt.

B. Geschäftskontrole.

Kontrolirt wurden 1679, nicht kontrolirt zirka
700 Geschäfte, worunter namentlich die Nachfragen
nach alten Kleidern im 1. Range stehen. Die
abgegangenen und kontrolirten Korrespondenzen
beliefen sich auf 2422.

Das Militärsteuerbüreau kontrolirte 668
Geschäfte, nicht kontrolirt wurden 430, worunter 201
nicht einzeln kontrolirte Rekurse gegen die
Militärsteueranlage. Korrespondenzen wurden 1970 kopirt.

In beiden Bureaux herrscht das Bestreben, nur
Geschäfte von einer gewissen Wichtigkeit und die
bezüglichen Korrespondenzen zu kontroliren und zu
registriren.

Die Zahl der Bezugs- und Zahlungsanweisungen
betrug 4866, davon 964 für das Militärsteuerbüreau.

C. Verwaltungs- und Rechnungswesen.
Auch im Berichtsjahre wurde von den eidg.

Behörden die Forterhaltung der erstmals im Jahr 1887
erstellten zweiten Jahresreserveausrüstung angeordnet.
Wir hatten uns also auszuweisen über genügenden

Vorrath an neuen Kleidern und Ausrüstungsgegenständen

:

1) Auf 31. Januar 1888:
a. für das Rekruten-Kontingent von 1888;
b. für eine zweite Rekrutenausrüstung gemäss

Verordnung vom 6. Februar 1883.

2) Auf 30. Juni 1888 für eine fernere
Reserveausrüstung, lediglich aus neuen Kleidern
bestehend.

Dadurch wurde sowohl unser ständiges
Zuschneiderpersonal als die regelmässigen Arbeiter und
Arbeiterinnen zu Stadt und Land hinreichend
beschäftigt.

Auf dem Gebiete des Unterhaltes der Kleider
in Händen der Mannschaft und der Kleiderreserve
und Depots (alte Kleider) wurde die im Vorjahr
gemeldete vermehrte Thätigkeit fortgesetzt; es wird
hier in Zukunft noch ein Mehreres geleistet werden
müssen, denn es ist dies unstreitig eines der
wichtigsten Kapitel der Armeeverwaltung. Es wurden
theils durch unser ständiges Personal der
Flickschneiderei und Sattlerei, theils durch Hinausgabe
an auswärtige Arbeiter reparirt und in Stand gestellt
über 5000 Kleider aller Arten der Reserve und des
Depots und zirka 8500 Käppi, Tornister, Brodsäcke und
Feldflaschen. Ferner wurden anlässlich der
Wiederholungskurse der Infanterie des Auszuges der IL und
IV. Division und der 5. Brigade der Landwehr der
III. Division zirka 3700 Kleider abgenommen, reparirt
oder ausgetauscht, und zirka 5000 Lederartikel.
Entsprechend war auch der Austausch etc. bei den in
Dienst tretenden Spezialwaffen, wobei uns namentlich

die Kavallerie und die Artillerie zu thun gaben,
indem unsere Bekleidungsreserve fast keine Vorräthe
an Stiefelhosen für Kavallerie und Tuchhosen für
Artillerie aufweist; für Letztere mussten theilweise
die neuen Bestände in Anspruch genommen werden
(34 Paar). Endlich gelangton von den Kleider- und
Waffeninspektionen her wenigstens 1000 verschiedene
Kleidungsstücke und 400 Lederartikel aus den
Bezirken zur Reparatur oder zum Austausch nach Bern.
Es beweisen diese Zahlen eine unglaubliche
Arbeitsvermehrung auf diesem Gebiete.

Es hatten uns bis jetzt immer noch die nöthigen
Einrichtungen in den Magazinen der Bekleidungsreserve

zu zweckmässiger Aufbewahrung der repa-
rirten Kleider gefehlt. Diese Einrichtungen, ganz
gleich wie im Magazine der neuen Kleider, wurden
uns gegen Ende des Jahres bewilligt und ausgeführt.
Die ergangenen Kosten mit Fr. 3177. 50 mussten
wieder von der Militärverwaltung bestritten werden.

Die für das eidg. Oberkriegskommissariat liqui-
dirten Gelder beliefen sich auf Fr. 747,095. 82, welche
durch 1570 Anweisungen an die berechtigten Stellen
ausbezahlt wurden.
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Das Rechnungswesen ergibt pro 1888 folgendes Resultat:

Voranschlag

Einnahmen. Ausgaben.

Rechnungsergebniss der Militärverwaltung

pro 1888.

Effektive

Einnahmen. Ausgaben.

Fr.

76,970
51,300

2,500
398,000

86,070

614,840

Rp. Fr.

19,400
29,200
23,600
76,970

100,000
66,000
8,300

398,000

137,240

23,203

881,913
614,840

267,073

Rp.

25

A. Verwaltungskosten der Direktion
B. Kantonskriegskommissariat
C. Zeughausverwaltung
D. ZeughausWerkstätten
E. Kasernenverwaltung
F. Kreisverwaltung
G. Kantonaler Militärdienst
H. Konfektion der Bekleidung und Aus¬

rüstung
J. Aufbewahrung und Unterhalt des

Kriegsmaterials
K. Verschiedene Militärausgaben

Fr.

104
1,041

73,223
67,024

72
2,212

413,978

102,808
20

Ab Einnahmen

Reinausgaben

660,486

» laut Voranschlag

Miuderausgaben gegenüber dem Budget

Rp.

11

75
58
78
90
45

90

07

Fr.

18,185
29,026
23,424
72,848

109,920
65,921
8,066

405,644

139,108
19,834

891,979
660,486

231,492
267,073

35,580

Rp.

20
90
06
27
04
53
10

21

19
55

05
54

51
25

74

25
der

indie

In obigen Summen sind inbegriffen Fr. 119,240.,
welche der Finanzdirektion als Miethzinse für die
Militärgebäude bezahlt wurden.

Ferner wurden im Berichtsjahr infolge
Grossrathsbeschluss vom 18. Mai 1888 für Erweiterung
des Schiessplatzes Ostermundingen ab Rubrik IV,
K. «Verschiedene Militärausgabon » Fr. 4203.
bezahlt und es sind sowohl dieser Betrag als
dafür bewilligte Extrakredit in obigen Summen
begriffen. Weitere Nachkredite wurden für
Militärverwaltung nicht nöthig.

Die Invalidenkasse des Instruktionskorps wurde im
Berichtsjahre nunmehr vollständig erschöpft. Laut
Beschluss des Regierungsrathes vom 6. Juni 1888
ist in Zukunft das zur Ausrichtung cler Pensionen
der noch berechtigten Personen nöthige Betreffniss
aus dem Ertrage der Militärbussenkasse zu entnehmen,
wesshalb letztere im verflossenen Jahre bereits für
einen Betrag von Fr. 302. 10 aufzukommen hatte.

Die Militärbussenkasse weist trotzdem eine
Vermehrung um Fr. 6268. 05 auf und beträgt auf 31.
Dezember 1888 Fr. 106,129. 10.

Für den Unterhalt von Arrestanten und Abver-
dienern in der Kaserne in Bern und in den
Bezirksgefängnissen mussten Fr. 3690. 28 bezahlt werden.
Für Arrestanten, welche im eidg. Dienst bestraft
wurden, vergütete der Bund pro 1887 die Summe
von Fr. 621, pro 1888 Fr. 1157. 55, welch' letzterer
Betrag jedoch erst 1889 ausbezahlt worden ist.

Militärsteuer.

Nachdem zu Anfang des Steuerjahres neuerdings
auf eine striktere und gleichmässigere Anwendung
der bestehenden Gesetze und Vorschriften
hingewiesen worden war, namentlich soweit es
Einkommen und bewegliches Vermögen, welches in den
kantonalen Staats- und Gemeindesteuerregistern nicht
angegeben ist, betrifft, nahmen wir noch in den
meisten Kreisen je an den ersten Tagen der Taxation
Theil, um möglichste Gleichheit im ganzen Kanton
zu erzielen. Diesen Bemühungen ist ein gewisser
Erfolg zu verdanken, jedoch stösst man noch auf
vielfachen passiven oder aktiven Widerstand Seitens
der Gemeindebehörden, welche verpflichtet sind, die
nöthigen Angaben zu liefern. Auch die betroffenen
Ersatzpflichtigen Hessen es an Rekursen gegen die
erfolgte Besteuerung nicht fehlen, namentlich solche,
welche bisher nur die Kopfsteuer bezahlt hatten,
nunmehr aber auch mit einer Zuschlagstaxe für
Einkommen bedacht worden sind, sowie solche, denen
das bewegliche Vermögen in Rechnung gebracht
worden ist.

Die Revision der Ersatzanlage wurde wieder
ohne Beiziehung einer Aushülfe durch die ständigen
Angestellten in den Monaten Juni und Juli erledigt,
was auf den Inkasso einen sehr guten Einfluss hatte
und ermöglichte, die Abrechnungen mit den einzelnen
Kreisen früher als bisher zu bereinigen, so dass
gegenwärtig die Gesammtrechnung pro 1888
vollständig erledigt ist.
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Das Ergebniss pro 1888 ist folgendes:

1) Bezugssummen:

a. Von den landesanwesenden
Ersatzpflichtigen Fr. 420,254. 35

b. Von den landesabwesenden
Ersatzpflichtigen » 26,691. 10

c. Von den ersatzpflichtigen
Wehrmännern » 9,415. 70

Total Fr. 456,361. 15

2) Bezugsausfälle:

a. Von Landesanwesenden

Fr. 16,390. 75

b. Von Landesabwesenden

» 474. 65

Uebertrag Fr. 16,865.40 Fr. 456,361. 15

Uebertrag Fr. 16,865. 40 Fr. 456,361. 15

c. VonWehrpflich-
tigen 985. 70

> 17,851. 10

Ertrag im Jahr 1888 Fr. 438,510. 05

davon dem Bunde die Hälfte
abgeliefert wurde mit » 219,255. 03

An Bezugsgebühren wurden bezahlt:

An die Kreiskommandanten Fr. 3,360.
» 15,590.

Total Fr. 18,950.

An die Sektionschefs

Zum Abverdienen von Militärsteuern wurden
182 Mann eingezogen, welche in der Kaserne auf
dem Beundenfeld durch Reinigungsarbeiten aller Art
einen Betrag von Fr. 2020. 20 tilgteu.
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Gegenstände.
Vorhanden

auf
1. Januar 1888.

Seitheriger

Eingang. Ausgang.

Vorhanden
auf

31. Dez. 1888.
Schätzung.

I. Neue Kleider.

1. Käppihüte
2. Kapüte
3. Reitermäntel
4. Waffenröcke
5. Aermelwesten
6. Tuchhosen
7. Reithosen

II. Alte Kleider.

1. Käppihüte
2. Helme
3. Kapüte
4. Waffenröcke
5. Tuchhosen
6. Reithosen

III. Bekleidungsreserve.

1. Käppihüte
2. Kapüte
3. Reitermäntel
4. Waffenröcke
5. Aermelwesten
6. Tuchhosen
7. Halbtuchhosen
8. Reithosen
9. Stallblousen

IV. Militärtücher.

1. Uniformtuch
2. Hosentuch
3. Hosentuch für Landjäger
4. Reithosentuch
5. Kaputtuch
6. Marengo, fein und gewöhnlich
7. Vorstoss- und Futtertücher

V. Uniformtücher, Hosenleder,
Knöpfe, etc

4,210
6,138

721
6,292
1,436

13,133
1,160

33,090

13
27

4,874
462
108

68

5,552

4,917
10,583

1,154
7,415
1,353
5,352

86
749
142

31,751

m.

1,222,3
6,152

141,9
282

8,840,i
141,8

18,325,4

35,105,5

1,317
3,308

408
3,225

784
7,013

940

16,995

50

1,741
1,547

192
1,785

414
2,105
1,648

380
5

9,817

m.

5,564,5
4,567,!

316,4
1,795,6
6,229,5

555,8
29,642

48,670,n

3,174
2,879

359
3,374

827
5,923

757

17,293

1

770

111
11

898

94
171

63
1,117

84
2,086
1,618

191
5

5,429

m.

5,844
7,988

368,3
1,056,2

10,126,2
547,8

34,076,2

60,006,2

2,353
6,567

770
6,143
1,393

14,223
1,343

32,792

26
4,104

462
47
57

4,704

6,564
11,959

1,283
8,083
1,683
5,371

116
938
142

36,139

m.

942,8
2,731,i

90
1,021,4
4,943,4

150,3
13,891,2

23,770,2

Fr.

17,441
210,014

30,685
173,067
26,058

189,367
48,529

695,164

18
32,832

1,155
70

732

34,808

3,182
179,385

25,660
32,332
4,207

16,113
116
597

71

261,664

7,966
22,417

855
10,724
40,535

1,410
14,306

98,216

6,237

Rp.

90
75
75

90

80
20

50

50

70

20

66
58

70
88
67
Ol.

50
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Die neuen Kleider haben sich, wenn auch nicht
an Zahl, doch an Werth bedeutend vermehrt, ebenso
die Bestände der Bekleidungsreserve. Dagegen
schwinden naturgemäss in Folge von Verkauf die
Vorräthe der alten Kleider von Jahr zu Jahr, auch
hat sich der Stand der Militärtücher gegenüber dem
Vorjahr erheblich vermindert, da wir stets bestrebt
sind, die Lieferungstermine für dieselben so
einzurichten, dass wir nie zu viel Waare lange Zeit auf
Lager haben, sondern jeweilen nur für den Bedarf
versehen sind.

Die Militärtücher wurden wie bisher von den
zwei bewährten bernischen Fabriken Herren Bay & Cie

in Belp und Gebrüder Zürcher in Langnau in
gewohnter guter Qualität geliefert. Die zur Untersuchung
an die eidg. Bekleidungskontrole eingesandten Muster
ergaben stets ein günstiges Resultat. Die nöthigen
Futtertücher wurden unter 13 bernische Fabrikanten
und Kaufleute vertheilt, die übrigen Beldeidungs- und
Ausrüstungsgcgenstände an zirka 50 Lieferanten im
Kanton vergeben. Im grossen Ganzen fielen alle
Lieferungen nach Wunsch aus.

Die Konfektion der von uns zugeschnittenen
Kleider beschäftigte zirka 120 Arbeiter und Arbeiterinnen

zu Stadt und Land, mit deren Leistungen
wir ebenfalls zufrieden waren.

Für Rechnung der eidg. Kriegsverwaltung kon-
fektionirten wir eine Anzahl Exerzierwesten für
Infanterie und Kapüte für den Landsturm.

Für Offiziere wurden im Berichtsjahre 8 Kapüte,
8 Waffenröcke, 7 Aermelwesten und 14 Paar Hosen
verfertigt, für das kantonale Landjägerkorps 283
Waffenröcke, 2 Aermelwesten und 279 Paar Hosen,
für Polizeidiener verschiedener Gemeinden 6 Kapüte,
14 Waffenröcke und 21 Paar Hosen.

Für die Bekleidung und Ausrüstung der Rekruten
bezahlte der Bund die gleiche Entschädigung wie
pro 1887, mit einziger Ausnahme einer kleinen
Erhöhung für Erstellung der Stiefelhosen für Kavallerie
und für Anschaffung des Einzelkochgeschirrs.

Er bezahlte demnach:

Für einen Füsilier Fr. 128. 50
» » Schützen » 129. 90
» » Kavalleristen (inklusive Bei¬

trag für Reitstiefel). ...» 204. 80
» » Kanonier der Feld- und Po¬

sitionsartillerie ì 146. 40
» » Parksoldaten » 146. 75
» » Feuerwerker » 146. 20
» » Trainsoldaten der Batterien

und Parkkolonnen » 215. 65
» » Trainsoldaten des Armee- und

Linientraius » 215. 40
» » berittenen Trompeter der

Artillerie » 195. 80
» » Geniesoldaten » 146. 20
T3 33 Sanitätssoldaten » 144. 50
» » Verwaltungssoldaten » 144. 45

An berechtigte Unteroffiziere wurden neue
Ersatzkleider abgegeben im Betrage von Fr. 7737. 90,
welche Summe vom Bunde uns rückvergütet wurde.

Die Vergütung des Bundes für den Unterhalt
der gesammten Ärmeebekleiduug in Händen der
Mannschaft und in den Magazinen betrug gemäss
Verordnung vom 2. Februar 1883 7 °/o der
Jahresentschädigung für die Rekrutenausrüstung von Fr.
440,160. 85 oder Fr. 31,231. 25.

Für Kompleterhaltung der zweiten
Rekrutenausrüstung erhielten wir die in der Verordnung vom
6. Februar 1883 vorgesehene Geldzinsvergütung für
8 Monate à 4 °/o der tarifmässigen Entschädigung für
die Rekrutenausrüstung mit Fr. 7975., für die auf
Mitte Jahres erstellte zweite Reserve von neuen
Kleidern 5 °/o des Geldwerthes derselben mit Fr.14,950,
zusammen Fr. 22,925. Zinsvergütung für Reserve-
ausrüstung.

An arme Rekruten mussten 40 Paar Schuhe
und 7 Paar Stiefel angeschafft und abgegeben werden,
was eine Auslage von Fr. 709. 50 verursachte. An
diesen Betrag, sowie an früher für Rekruten
beschafftes Schuhwerk gingen nur Fr. 112. 05 ein, so
dass im Jahr 1888 zu diesem Zwecke wieder
Fr. 597. 45 und seit Inkrafttreten der neuen
Militärorganisation im Ganzen Fr. 6716. 55 verausgabt
worden sind, wovon der kleinste Theil noch von
Seiten der betreffenden Militärs erhältlich sein wird.

Hienach folgt das Ergebniss unserer
Betriebsrechnung betreffend die Bekleidung und Ausrüstung
der Berner Rekruten für Rechnung des Bundes:

Stand des Inventars auf 1. Januar 1888.

1. Tücher Fr. 154,319. 80
2. Tücher im Detail, Schnallen,

Knöpfe etc » 12,739. 93
3. Neue Kleider und Ausrüstungsgegenstände

» 809,459.
4. Ersatzkleider an Unteroffiziere,

welche vom Bunde erst im Jahr
1888 bezahlt wurden » 6,705. 05

5. 291 Paar Landjäger-Tuchhosen,
ebenfalls erst 1888 bezahlt » 5,136. 15

Summa Fr. 988,359. 93

Einnahmen.

1. Vergütung des Bundes für
ausgerüstete Rekruten Fr. 447,765. 25

2. Vergütung des Bundes für
Ersatzausrüstung » 15,618. 30

3. Vergütung des Bundes fürLitzen,
Sterne etc » 138. 50

4. Vergütung des Bundes für
Konfektion von Exerzierwesten und
Landsturmkapüte » 7,011. 50

5. Zinsvergütung des Bundes für
Reserveausrüstungen » 22,925.

6. Vergütung der Polizeidirektion
für Landjägerbekleidung » 9,989. 90

7. Erlös aus einzeln verkauften
Kleidungsstücken » 5,672. 64

Summa Einnahmen Fr. 509,121. 09
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Ausgaben.

1. Anschaffung von Tüchern Fr. 195,913. 75
2. Anschaffung von Fournitüren » 5,341. 25
3. Anschaffung von Käppihüten und

Garnituren » 10,813. 50
4. Anschaffung von Besatzleder für

Reithosen etc » 9,721.
5. Anschaffung von Ausrüstungs-

gegenständen » 53,042. 51
6. Löhnung der Zuschneider » 9,743. 35
7. Arbeitslöhne » 74,470. 35
8. Reitstiefel (Bundesbeitrag) und

Militärschuhe » 2,588. 75
9. Kontroikosten » 281.

10. Beheizung, Beleuchtung, Ver¬
schiedenes » 878. 75

11. Verzinsung des Betriebskapitals » 37,600.
12. Miethzins » 5,250.

Summa Ausgaben Fr. 405,644. 21

Stand des Inventars auf 31. Dezember 1888.

1. Tücher Fr. 98,216. 50
2. Tücher im Detail, Schnallen,

Knöpfe etc » 6,237. 88
3. Neue Kleider und Ausrüstungsgegenstände

» 775,755. 21
4. Kavallerie-Wintervorkurs,nicht

bezahlte Ausrüstungen » 2,781.
5. Bekleidung des Landjägerkorps

pro 1. Januar 1889' » 10,226. 55

Summa Fr. 893,217. 14

Bilanz.

Inventarbestand auf 1. Januar 1888 Fr. 988,359. 93
» )3 31. Dez. 1888 » 893,217. 14

Verminderung im Jahr 1888 Fr. 95,142. 79

Schluss-Bilanz.

Die Einnahmen betragen....
Die Ausgaben

betragen Fr. 405,644. 21
Plus Inventarverminderung

» 95,142. 79

Fr. 509,121. 09

500,787.

Mehreinnahmen Fr. 8,334. 09

Würde man indess, was geschäftsmässig richtig
wäre :

1) Die vom Büreaupersonal auf das

Bekleidungsgeschäft verwendete
Zeit, resp. einen entsprechenden
Theil der Besoldungen mit

2) die hieher gehörenden
Versicherungskosten mit zirka

und endlich

Fr. 8,000

» 1,000

Uebertrag Fr. 9,000
3) den bei Einkleidung von Rekruten-

detachementen an die zur
Organisation einberufenen Offiziere
und Unteroffiziere bezahlten Sold
und die Auslagen unseres Arbeiterund

Büreaupersonals mit ungefähr

zusammen also
hier in Anschlag bringen, so kämen wir
zu einem Defizit von ungefähr

1,000

Fr. 10,000

» 1.700

Die Ursache dieses Defizits ist nicht zu theure
Arbeit, sondern hauptsächlich ungünstige Anschaffungsund

Zinsverhältnisse. Der Rechnung ist zu
entnehmen, dass wir der Finanzdirektion für das
Berichtsjahr an Zins für das Betriebskapital bezahlten

Fr. 37,600
während uns der Bund im Ganzen nur

» 22,925vergütete

Differenz Fr. 14,675

E. Kasernenverwaltung.
Auch im Jahr 1888 wurde der hiesige Waffenplatz

ordentlich mit Truppen belegt, wenn schon
nicht in dem Maße, wie im vorigen Jahre, was
Angesichts des Wegfalls der Uebungen der III. Division
ganz begreiflich ist.

Der Kredit für Betriebskosten erlaubte uns
wieder die Neuanschaffung von einigem Kasernenmobiliar,

nämlich von 20 Rosshaar- und 40 Lischen-
matrazen und von 300 Handtüchern für Offiziere.
Das Bettmaterial bedarf aber auch dringend einer
Vermehrung, da es sehr abgenutzt ist, wozu namentlich

das Einrichten der Zimmer als Kantonnemente
viel beiträgt. Rücken nämlich die Truppen zahlreich
ein oder finden die Kurse zu einer Jahreszeit statt,
zu welcher man die Leute nicht auf dem Estrich
unterbringen kann, so haben wir uns dadurch zu
helfen gesucht, dass, soweit nöthig, aus den Zimmern
die Bettstellen entfernt und die Matratzen auf den
Boden gelegt und zu Lagerstellen eingerichtet wurden.
Damit gewinnt man sehr viel Phitz zur
Unterbringung von Leuten, das Bettmaterial leidet aber
ungemein dadurch. Auch das öftere Ausleihen von
Bettzeug zu Festzwecken jeder Art in und ausserhalb
des Kantons trägt nicht gerade zu längerer Erhaltung
desselben bei.

Das Ergebniss des Betriebes der Kasernenverwaltung

ist folgendes:

Einnahmen.

1) Vergütung des Bundes:

a. Kasernen per Mann und Tag

Uebertrag Fr. 9,000

à 15 Rappen Fr.
b. Stallungen per Pferd und

Tag à 10 Rappen ¦»

29,959. 05

7,378. 30

Uebertrag Fr. 37,337. 35

27
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Uebertrag
c. Reitbahnen per Tag à Fr. 10
d. Uebungsplätze per Tag à

Fr. 30
e. Wasserversorgung etc., Aver-

salsumme
/. Auslagenvergütung für

Beheizung und Reinigung etc.
2) Vergütung der Truppen für

fehlende Effekten, Reparaturen,
Bäder, Waschlöhne, Erlös aus
alten Effekten etc

3) Vergütung verschiedener Ko-
mites für Waschlöhne und
fehlende Effekten

4) Vergütung des Quartieramtes
Bern für die in der Kaserne
einlogirteMannschaft der
durchreisenden Neuenburger Batterie
Nr. 11

5) Vergütung der Zeughausverwaltung

für Glaserarbeiten
6) Kasernement pro Hufschmiedekurs

I und II Bern, bezahlt
durch die Direktion des Innern

7) Mieth- und Pachtzinse:
a. für die Kantinen Fr.6000.
b. für die Kasernier-

Wohnung ...» 400.

Fr. 37,337. 35

2,550.

8,020.

1,500.

8,474. 20

2,207. 60

219. 45

37. 13

55. -
224. 05

6,400. -
Summa Einnahmen Fr. 67,024. 78

Ausgaben.

1) Besoldung des Verwalters
2) Besoldung der Angestellten
3) Betriebskosten
4) Miethzinse (a. d. Finanz- resp

Domänendirektion)

Fr. 3,000.
1,681.

28,239. 04

77,000.

Summa Ausgaben Fr. 109,920. 04

Die Ausgaben betragen Fr. 109,920. 04
Die Einnahmen » 67,024. 78

Mehrausgaben Fr. 42,895. 26

F. Pferdestellung, Fuhrwesen,
Einquartierung.

Zum Truppenzusammenzug der IV. Division hatte
der Kanton die Lieferung der Linientrainpferde für
die Bataillone Nr. 3740, Schützenbataillon Nr. 4
und Kavallerieregiment Nr. 4, im Ganzen 67 Pferde,
übernommen. Dieselben wurden nach der Verordnung
vom 17. April 1860 von 15 Gemeinden des
Amtsbezirks Burgdorf requirirt.

Ferner hatten wir für die bereits genannten
Korps, sowie für den Divisionspark IV, die
Verwaltungskompagnie Nr. 4, das Geniebataillon Nr. 4
und das Landwehrregiment Nr. 10 (Bataillone 28,
29, 30) 44 Proviant- und 24 Bagagewagen, zusammen

68 Requisitionsfuhrwerke, zu stellen. Dieselben
wurden je nach den verschiedenen Standorten der
Korps in Bern, Langenthal, Wangen und Burgdorf
von Privaten eingemiethet. Der ganze Linientrain
der genannten Infanteriebataillone und des Kavallerieregiments

wurde in Bern organisirt, mit Pferden und
Fuhrwerken versehen und andern Tags zu den resp.
Korps nach Herzogenbuchsee, Langenthal und Pfaff-
nau instradirt.

Der Bund vergütete per Pferd und Tag Fr. 4.

Miethgeld, ferner je Fr. 1. für das Zuführen und
Abholen jedes angenommenen Pferdes, für die
Fuhrwerke Fr. 2. 50, sofern sie mit Blachen versehen
waren, und Fr. 2. für solche ohne Blachen. Ein-
und Abschätzung der Pferde fand in Bern statt, der
Wagen an den oben genannten Orten.

Ausserdem lieferte der Kanton die Pferde der
Arbeiter und Wärter der Kavallerieregimenter Nr. 3
und 4, der Schwadron Nr. 13 und der Guidenkompagnie

Nr. 3.

Einquartierungen mussten angeordnet werden
für die Aargauer-Schwadron Nr. 15 in Burgdorf, für
die Solothurner-Schwadron Nr. 14 in Jegenstorf und
für die Guidenkompagnie Nr. 9 in Laupen.

G. Sanitätsmaterial.
Die Abgabe des neuen Sanitätsmaterials an den

Auszug wurde im Berichtsjahre fortgesetzt und
vollständig durchgeführt, so dass nunmehr alle Korps
des Auszuges des bernischen Kontingents mit
demselben versehen sind, nämlich :

a. 20 Füsilier- und 1% Schützenbataillone,
b. 10 Feldbatterien,
c. die Dragonerschwadronen Nr. 713,
d. die Positionskompagnie Nr. 2.

Das entbehrlich gewordene alte und theilweise
auch reparaturbedürftige Sanitätsmaterial wurde je
nach vorgenommener Renovation der Landwehr
zugetheilt. Bis jetzt haben an solchem erhalten:

1) Die 20 Füsilierbataillone Nr. 2140,
2) das Schützenbataillon Nr. 3.

(Das Sanitätsmaterial für das Schützenbataillon
Nr. 4, Landwehr, wird in Luzern magazinirt.)

Ohne Sanitätsmaterial befinden sich noch
folgende Korps:

a. Die Dragonerschwadronen Nr. 7 13, Landwehr,
b. die Feldbatterie Nr. 2, Landwehr.

Im Bestände des Verbandmaterials haben keine
wesentlichen Veränderungen stattgefunden.

Bern, im April 1889.

Die Direktion des Militärs:
Dr. Gobat.
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